
Von Niklas Tüpker und Christoph 
Hindersmann, Westerkappeln
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Alle kennen es: Am 6. Januar besuchen 
die drei heiligen Könige unsere Häuser 
und kennzeichnen diese mit den An-
fangsbuchstaben ihrer Namen. Kasper, 
Melchior und Balthasar heißen sie und 
werden auch „Weise aus dem Morgen-
land“ genannt. In der Bibel findet man 
sie im Matthäus-Evangelium in der Weih-
nachtsgeschichte. Eine Tradition, die alle 
Menschen berührt – egal welcher Religi-
on sie angehören.
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1. Dietrich Bonhoeffer 
Dietrich Bonhoeffer wurde am 4. Februar 
in Breslau geboren. Er studierte Theolo-
gie und war Gegner des Nationalsozia-
lismus. Bonhoeffer kritisierte die natio-
nalsozialistische Judenverfolgung und 
engagierte sich im Kirchenkampf. 1940 
erhielt er Redeverbot und ein Jahr spä-
ter Schreibverbot. Er war eigenständiger 
Theologe, der die bekannte Bergpredigt 
und Nachfolge Jesu vertrat und vorlebte. 
Verhaftet wurde Bonhoeffer am 5. April 
1943. Kurz vor Kriegsende am 9. April 
1945 wurde er im Konzentrationslager 
Flossenbürg hingerichtet. 
 
 2. World Thinking Day 
Der Thinking Day findet jährlich am 22. 
Februar statt und soll an den gemein-
samen Geburtstag des Gründers von 
Pfadfinden, Robert Baden-Powell und 
seiner Frau Olave erinnern. 2007 feierte 
Pfadfinden seinen 100. Geburtstag.  
 Am Thinking Day tragen Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder ihre Tracht oder 

Kluft auch in der Öffentlichkeit, z. B. in 
der Schule oder im Büro. Die Pfadfinde-
rinnen sammeln den „Thinking Day Pen-
ny“ mit dem unter anderem weltweite 
Friedensprojekte unterstützt werden. 
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Die alljährliche Passionszeit sieben Wo-
chen vor Ostern wird auch Fastenzeit ge-
nannt. Sie dient der Erinnerung an das 
40-tägige Fasten Jesu Christi und beginnt 
mit dem Aschermittwoch. Dieser beendet 
damit den Karneval, Fassnacht oder Fa-
sching. In der Fastenzeit sollte man auf 
Genussmittel verzichten. Fastenzeiten 
gibt es auch in anderen Religionen, z. B. 
den Fastenmonat Ramadan im Islam. 
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An Ostern feiern die Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder das wichtigste Fest des Kir-
chenjahres. An diesem Tag gedenken die 
Christen der Auferstehung Jesu Christi, 
die seit dem 4. Jahrhundert kirchlich ge-
feiert wird. Der Gründonnerstag erinnert 
an das letzte Abendmahl von Jesu und 
seinen Jüngern. Am Karfreitag wurde er 
gekreuzigt und am Ostersonntag erstand 
er auf von den Toten. Mit dem Ostersonn-
tag beginnt die österliche Fünfzigtage-
zeit, die bis Pfingsten reicht. 

Mit den Pfadis 
durch das Jahr
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Mit Ostern werden sowohl in Deutsch-
land als auch im Ausland Traditionen wie 
Eier suchen, am Karfreitag Fisch essen 
oder Ostersonntag  Lammbraten essen, 
verbunden. 
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Kirchentage: Hier zu helfen, hat gerade 
für die evangelischen Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder eine lange Tradition.
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Wann wird’s mal wieder richtig Sommer? 
Das große Lager, das unter einem Motto 
steht, ist das Highlight des Pfadi-Jahres, 
auf das sich alle freuen. Nach der Anreise 
mit dem Bus, dem Fahrrad oder zu Fuß, 
werden Schlaf-, Küchen- und Feuerzelte 
aufgebaut, in denen sich das Leben in den 
nächsten Tagen abspielt. Selbstgemachtes 
Essen über dem offenen Feuer und schla-
fen bei Kerzenschein gehören einfach 
dazu. Hinzu kommen gemeinsames Be-
ten und Singen im Gottesdienst, der auf 
jedem Lager gefeiert wird, denn das C im 
VCP darf nicht vergessen werden. 
 

Relief der hl. Drei Könige 
in einer französischen 

Kathedrale

Olave und Robert Baden-Powell: Beide wurden am 
22. Februar geboren.

Gruppenbild von VCPerinnen und VCPern aus Westfalen 
beim Besuch des Kirchentages 2009 in Bremen.
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Im August 2010 geht’s los nach Almke bei 
Wolfsburg. Die Planungen sind in vollem 
Gange – mehr dazu findet ihr auf der 
Doppelseite 10/11. Das Bundeslager, das 
alle vier Jahre stattfindet – eine Tradition 
im VCP! 
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Der offizielle Weltkindertag in Deutsch-
land ist der 20. September. Auch Pfad-
finderinnen und Pfadfinder nutzen den 
Tag um mit Demonstrationen, Festen und 
anderen Veranstaltungen auf die Lage 
der Kinder vor Ort und in aller Welt auf-
merksam zu machen. Die Weltorganisa-
tion UNICEF will die Regierungen daran 
erinnern, dass die Lebensbedingungen 
für Kinder verbessert werden können und 
müssen. Die Lage der Kinder hat sich welt-
weit seit dem ersten Weltkrieg verbessert. 
Die Kindersterblichkeit wurde in den letz-

ten 30 Jahren halbiert. Noch nie 
gingen so viele Kinder zur 
Schule wie heute. 
Aber: Fast 700.000.000 der 
2.100.000.000 Kinder auf 

der Welt leben immer noch 
in Armut. 11.000.000 

sterben, bevor sie fünf 
Jahre alt geworden 

sind. 
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Martin Luther nagel-

te  am Tag vor Allerheiligen – im 
Jahre 1517 – an die Tür der Schlosskirche 

zu Wittenberg 95 Thesen. Er vertrat die 
Meinung, dass man seine Sünde nicht 
freikaufen kann. Ein Ablass in Form einer 
Geldzahlung ist deshalb nicht möglich, 
da Jesus am Kreuz für die Vergebung 
der Sünden der Menschen gestorben ist. 
Durch seine Tat leitete Luther die Refor-
mation der christlichen Kirche ein. Da die 
Bischöfe des deutschen Reiches ihn nicht 
ernst nehmen wollten, entschied er sich 
dazu, die Thesen an die Kirchentür zu 
schlagen. 
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Wer kennt ihn nicht, den einschläfernden 
und monotonen Gottesdienst am Sonn-
tagmorgen? Aber das geht auch anders, 
denn in Westerkappeln finden jedes Jahr 
zwei Jugendgottesdienste zu verschie-
denen Themen statt. Ein bewegendes 
Thema war am 9. November 2008 die 
Reichspogromnacht. Besonders ein-
drucksvoll war das Videointerview mit 
Zeitzeugen. 

Westerkappelner Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder beteiligen sich auch am nächs-
ten Jugendgottesdienst am 21. Juni 2009 
um 18:30 Uhr zum Thema „Ich@Gott.
com“ in der Westerkappelner Stadtkir-
che. Alle sind dazu herzlich eingeladen. 

;&+&5'&$(
1. Waldweihnacht 
Jedes Jahr am 23. Dezember, einen Tag 
vor dem Heiligen Abend, feiern die Pfad-
finderinnen und Pfadfinder aus Wester-
kappeln die Waldweihnacht. Wechselnde 
Themen regen die Gruppenkinder, Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter an, den 
Gottesdienst nach ihren Vorstellungen zu 
gestalten. 

 Dazu gehört unter anderem ein Thea-
terstück oder die Verteilung des Friedens-
lichts. Zur Waldweihnacht kommen Jahr 
für Jahr mehr Besucherinnen und Besu-
cher, meist über 250 Personen. Nach dem 
Gottesdienst treffen sich alle im Schwarz-
zelt und trinken gemeinsam Tschai (Re-
zept siehe Seite 30) 
 

2. Friedenslicht 
Das Friedenslicht wird jedes Jahr in Beth-
lehem entzündet. Entgegengenommen 
von Pfadfinderinnen und Pfadfindern 
wird es auch in vielen Orten Deutschlands 
verteilt. Dieser Brauch wird während der 
Weihnachtszeit durchgeführt und dient 
dazu, Licht ins Dunkel bzw. Frieden in die 
Welt zu bringen. In vielen Orten finden 
zur Verteilung besondere Andachten 
und Gottesdienste statt. In Westerkap-
peln wird das Friedenslicht sowohl bei 
der Waldweihnacht als auch bei den 
evangelischen Weihnachtsgottesdiens-
ten verteilt. 
 
 

Martin Luther; Foto: Gabi Schoenemann


